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Lerſeburg.

A. Quartal. Ausgegeben Mittwoch den 27. Oetober 1847.

Bekanntmachung.
Stück S.

Mehrere Ortsrichter meines Verwaltungsbezirks haben der an ſie im 45. Stück dieſes Blattes ergangenen derung, mir anzuzeigen, was von ihnen in Bezug auf die Beſtellung von Tagewächtern gethan, nicht gecgge ger

Jch erinnere dieſelben an die Erſtattung der geforderten Anzeige binnen 14 Tagen mit dem Bemerken daß ich nach
Ablauf dieſer Friſt gegen die Säumigen unnachſichtlich eine Ordnungsſtrafe von 15 Sgr. feſtſetzen werde.

Merſeburg, den 19. October 1847. Der Königl. Landrath Weidlich.

Ein Alibi.
An einem ſchönen Sommerabend kam ein Herr zu Pferde

von einem Diener in Livree gefolgt, in einer kleinen Stadt
Nordenglands an und ſtieg im beſten Gaſthof ab. Der
Fremde ſagte dem Wirth, daß er Geſchäfte wegen ſich meh
rere Tage bei ihm aufhalten müſſe daß ſie jedoch eben nicht
zeitraubender Art ſeien, und er mithin nicht wiſſe, womit er
ſich die Zeit vertreiben ſolle.

„Da konnten Sie zu keiner gelegneren Zeit kommen,“
erwiederte der Wirth; „zu Ende der Woche haben wir
Pferderennen, und morgen werden die Aſſiſen eröffnet.“
„Morgen?“ rief der Fremde aus, nun wahrlich, ich
habe noch keinem Kriminalprozeſſe beigewohnt, kommt ein
intereſſanter Rechtsfall vor?“ „Allerdings lautete die
Antwort, „der erſte, welcher abgehandelt wird, iſt es im
hohen Grade es iſt eine Klage auf Diebſtahl mit Einbruch
und gewaffneter Hand. Die Zeugen ſind ihrer Sache ſo
gewiß als man es nur ſeyn kann, und der Angeklagte,
den hier kein Menſch kennt, ſchwört den blauen Teufel, daß
er ſich, als das Verbrechen begangen worden am andern
Ende des Königreichs befunden habe.“

„Jch habe morgen den ganzen Tag nichts zu thun,“
entgegnete der Fremde, „und es ſoll mir ein Vergnügen
ſeyn, den Verhandlungen beizuwohnen es handelt ſich nur
darum, ob Platz für mich ſeyn wird.“ „O das ſoll Sie
nicht abhalten“ rief der Wirth, „der Stabträger iſt der Tauf
pathe meines Aelteſten, und der wird einem Herrn, wie Sie
ſind gewiß einen Platz im Jnnern verſchaffen.“

Der Fremde nahm in der That einen der aufbehaltenen
Sitze, der Bank der Fremden gerade gegenüber, ein.

So lange das Requiſitorium und die Ausſagen der
Belaſtungszeugen (denn and're waren nicht da) dauerten,
ſaß der Angeklagte mit geſenktem Haupte da und ſchien
ganz vernichtet zu ſeyn als ihn aber der Richter fragte,
was er zu ſeiner Vertheidigung zu ſagen habe, ſchlug er
die Augen auf, und ſank, als er den Fremden erblickte,
ohnmächtig zurück. Dies erregte natürlich Aufſehen und
man glaubte anfänglich, daß es nur ein Kniff ſey, um das
Urtheil zu verzögern. Sobald er wieder zu ſich gekommen
war, fragte der Richter, was das Benehmen zu bedeuten
habe. „Mylord, ſagte der Angeklagte, ich ſehe hier Je-

h

mand, der mir das Leben retten könnte, wenn Sie mir
erlauben wollten einige Fragen an ihn zu richten.“

Die Augen der ganzen Verſammlung waren auf den
Fremden gerichtet, der etwas verlegen ausſah, und ſagte
daß er ſich in einer ſeltſamen Lage befinde, da er ſich micht
erinnern könne, dieſen Menſchen je geſehen zu haben daß
er jedoch nichts deſto weniger bereit ſey, alle ſeine Fragen

zu en t ob d„Nun wohl,“ hob der Angeklagte an, „erinnern Siſich nicht, daß Sie an dem und den Tage an der und e

Stunde zu Dover landeten?“ „Jch bin allerdings vor
noch nicht gar zu langer Zeit zu Dover an's Land gegan-
gen, ob es aber an dieſem oder einem andern Tage war
wüßte ich nicht anzugeben.“ „Wohl; erinnern Sie ſich
auch nicht, daß der Menſch, der ihren Koffer in's Wirths
haus trug, eine blaue Jacke und Pantalons von gleicher
Farbe an hatte „Sehr natürlich hat irgend Jemand
meinen Koffer getragen, aber auf ſeine Kleidung gab ich
nicht Acht, und die beſchriebene iſt ja jene, welche alle eng
liſchen Matroſen tragen.“ „Gut; fällt Jhnen auch nicht
ein, daß der, der Sie führte, Jhnen unterwegs ſeine Ge
ſchichte erzählte daß er Jhnen ſagte, wie er in der König-
lichen Marine gedient, Anſpruch auf eine Penſion gehabt
und daß man ihm dieſe verweigert habe? Zeigte er Jhnen
nicht,“ fuhr der Angeklagte fort, indem er ſich die Haare
aus der Stirn ſtrich, „eine Narbe, dieſer hier ähnlich?“

Bei dieſer letzten Frage wurde eine merkliche Verände
rung auf dem Geſicht des Fremden bemerkbar; er ſagte
daß dieſer Umſtand wahr ſey, daß er jedoch des Datums
ſich durchaus nicht erinnern könne er zog indeß ſein Ta
ſchenbuch heraus und nachdem er dieſes zu Rathe gezogen
fand ſich, daß er ſich wirklich an dem von dem Angeklagten
angegebenen Tage zu Dover ausgeſchifft hatte. Dies war
zum Beweis eines Alibi hinreichend der Angeklage wurde
auf der Stelle in Freiheit geſetzt, und entfernte ſich unter
dem Beifallruf der Menge, welche die Vorſehung pries, die
nie geſtatte, daß ein Unſchuldiger verurtheilt werde oder
ein Strafbarer der Gerechtigkeit entſchlüpfe.

Zwei Monate ſpäter ſtand der von der Vorſehung ge
ſandte Zeuge nebſt ſeinem Bedienten und dem ſo wunderbar
befreiten Matroſen vor denſelben Aſſiſen, der Beraubung
einer Deligence auf der Heerſtraße angeklagt.
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Kürzlich trat ein Landmann in einen Laden in New-

York ohne ſich weiter umzuſehen, zog er den Rock aus,
nahm die Halsbinde ab, warf ſich auf einen Stuhl, kreuzte
die Beine und rief in einem gebieteriſchen Töne: „Das
Waſſer iſt doch auch warm?“ „Waſſer, Sir!“ entgegnete
ein eleganter Mann, der im Laden ſtand und mit neu-
gierigem Erſtaunen dem Treiben des Landmannes zugeſehen
hatte. „Was für Waſſer, Sir?“ „Nun ich verlange
barbirt zu ſeyn! Warum halten Sie die Dinge nicht in
Bereitſchaft? Bin in Eile!“ „Bitte um Entſchuldigung,
Sir! dies iſt keine Barbierſtube, ſondern ein Wechſelge-
ſchäft.“ „Sapperment! ich fragte Jemand in der Straße,
wo ich barbirt werden könnte, und er wies mich hier herein.“
Der Wechsler ſchnitt ein verdrüßliches Geſicht und der
Kunde zog ſeinen Rock an und ging.

Kein Laſter iſt ſo allgemein, wie der Neid. Der Grund
davon liegt darin, daß man ſich und Andern nicht Gerech-
tigkeit widerfahren läßt ſich ſelbſt ſchätzt man zu hoch,
Andere dagegen zu gering.

Charade.Die beiden Erſten ſind nicht immer eben,
Man ſieht ſie ſenken ſich und ſich erheben,
Voll Blumen und voll Dornen ſteh'n.
Sind ſie, was meine dritte Sylbe ſaget,
So hütet Euch, daß Jhr nicht d'rauf Euch waget,
Wollt Jhr nach dem Gebot der Bibel geh'n.
Das Ganze ſoll von manchem Uebel heilen,
Doch wird es nicht geachtet noch gepflegt.
Weil ſonder Schmuck es iſt wie dieſe Zeilen,
Und keinen fremden Namen trägt.

Auflöſung des Räthſels in Nr. 71.: Eindruck.

Bekanntmachungen.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der nächſte

Zeitabſchnitt, in welchem die ſtädtiſchen Straßen beleuchtet
werden, am 29. October beginnt und mit dem 13. Novem-
ver endet. Die Laternen ſollen brennen am 29. October
von 6 Uhr bis 104 Uhr, vom 30. October bis mit 11. No-
vember von 6 Uhr bis 11 Uhr, am 12. November von 7
bis 11 Uhr, und am 13. November von 8 bis 11 Uhr.

Merſeburg, den 23. October 1847.
Der Magiſtrat.

(1471) Verkauf. Ein Haus worin ein ſchwung-
en betriebenes Tuch und Schnittgeſchäft befindlich, ſteht

amilien Verhältniſſe halber billigſt zu verkaufen oder zu
verpachten. Das Nähere durch

Ch. G. Kleber in Lützen.
(1467) Verkauf. Sechszehn Stück Zeit Schaafe

nebſt Hammel ſtehen bei dem Unterzeichneten zum Verkauf.
Papitz, den 22. Oetober 1847.

Dorn, Orts-Richter.
(1486) Verkauf. Noch ſtehet eine Parthie trocknes

Brennholz auf dem kleinen Gute zu Tragarth zu verkaufen.
Käufer haben ſich an den Beſitzer Herrn Schäffer daſelbſt
zu wenden.

(1457) Anzeige. Alle Arten rohe Felle kauft zu
angemeſſenen Preiſen

Brüg,
Oelgrube bei dem Klempnermſtr. Hrn. Frauenheim. (1472)

(1469) Lotterie- Anzeige.
Jndem ich hierdurch anzeige, daß am 11. November d. J.

die Ziehung der 4. Klaſſe 96r Lotterie beginnt, bitte ich zu
gleich ergebenſt, wegen der Erneuerung zu. dieſer Klaſſe bei
mir und meinen Untereinnehmern, um gefällige genaue Be-
achtung der auf den Looſen der 3. Klaſſe befindlichen Notiz:
„bei Verluſt des Anrechts zu erneuern bis 8. Novbr. d. J.“

Merſeburg den 25. October 1847.
Kieſelbach,

Königl. Lotterie Einnehmer.

(aa709 Winter Schuhe
aus der Fabrik von Franz Büchner in Er-
furt, in Kalbleder, Bockleder und Saffian, ſo wie in
Serge, Sammt und Cord de Napoleon, ebenſo Ballſchuhe
in Atlas und Satinet und Hausſchuhe, ſind wieder ange-
kommen und ſind in allen Nummern ſtets vorräthig bei

Aug. Volkmann S Sohn,
Gotthardtsſtraße.

(1484) Anzeige. Die ſo beliebt gewordenen warm-
gefütterten Buckskinſchuhe mit Blätterſohlen,
welche die Filzſchuhe an Wärme und Dauerhaftigkeit über-
treffen, habe ich wieder erhalten und empfehle dieſelben zu
möglichſt billigen Preiſen.

Louis Naumann in Merſeburg.

e Bekanntmachung.
Die elegante

Herren- und Damen- Garderobe
von

Phelipp Gacb
aus

Merſeburg und Naumburg
empfiehlt einem achtbaren Publikum zu dem bevorſtehenden
Jahrmarkt das Neueſte von Herbſt-, Winter- und
Sommeranzügen, als Burnuſſe, wattirte Ueber-
zieh- und Tuchröcke, Twienen, Schlaf-, Haus-
und Reiſeröcke, ſowie ein großes Lager von Bein-
kleidern in Buksking, in Winter- und Sommer-
ſtoffen. Weſten in Sammt, Seide, Piqué, Cafi-
mir, Tuch, wollenen und halbwollenen Stoffen. Ferner
ein großes Lager von Damenmänteln in Tuch, Lama,
Thiebet, Camlot, Orleans, Damaſten, wollenen und halb-
wollenen Stoffen, ſowie die ſchönſte und größte Auswahl
von Damenmüffen, ferner Filzſchuhe in allen Gattun-
gen, ſowie ein reichhaltiges Lager von Knaben-Anzügen.
Die Kleidungsſtücke ſind ſauber und dauerhaft gearbeitet
nach dem neueſten Geſchmack und werden zum Fabrikpreiſe
verkauft. Beſtellungen werden ſchnell und reell ausgeführt.

Die Verkaufslocale befinden ſich
in Merſeburg Gotthardtsſtraße Nr. 156.,
und am Eingange der Oelgrube Nr. 333.,
in Naumburg am Markt. (1473)

e Bekanntmachung.
Eine neue Zuſendung von Herbſt- und Winter-

mützen in den feinſten Pelzſorten ſowie in Plüſchen,
empfiehlt zu den billigſten Preiſen

die Kleiderhandlung von Ph. Gaab
am Eingange der Oelgrube Nr. 333.
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(1478) Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern gepruft.
Von den durch ihre außerordentliche heilkräftige Wirkſamkeit in ganz Deutſchland und noch weit darüber hinaus

rühmlichſt bekannten Gold ber ger schen
Galvanoeleetriſchen Rheumatismus- Ketten

à Stück mit Gebrauchs- Anweiſung 1 Rthlr., ſtärkere 1 Rthlr. 15 Sgr.,
welche ein ſehr bewährtes, bereits häufig ärztlich zum Gebrauch verordnetes Heil- und namentlich auch Präſervativ-
Mittel gegen geute und chroniſche Rheumatismen, Gicht, Nervenübel und Congeſtionen aller Art, als

Geſichts-, Hals- und Zahnſchmerzen, Kopf-, Hand-, Knie- und Fußgicht, Augenfluß, Ohrenſtechen, Hart-
hörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt-, Rücken und Lendenweh Gliederreißen, Krämpſe,
Lähmungen Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündungen u. ſ. w.

ſind, hat Herr Buchhändler Lonis Garcke in Merſeburg das alleinige Depöt für Merſeburg und die Umge-
gend übernommen.

Um die Art und Weiſe der Anwendung und Wirkſamkeit dieſer Galvano-electriſchen Rheumatismus-
Ketten zu bezeichnen folgt hier die

Gebrauchs-Anweiſung.
Man hängt dieſe Kette dergeſtalt um den Hals, daß der kleine Cylinder entweder auf den Rücken zwiſchen den

Schulterblättern gerade an die Rückenwirbelſäule, oder auf die Bruſt zu liegen kömmt. Bei Rheumatismen des Unter
körpers z. B. Hüftſchmerzen, Kniegicht e. iſt dieſelbe jedoch ſo zu befeſtigen daß der Cylinder auf dem leidenden Theil
ſelbſt liegt. Der Gebrauch muß unausgeſetzt Tag und Nacht bis zu erfolgtem Reſultate ſtattfinden weil ſonſt die Wir-
kung geſtört und hinausgeſchoben wird. Nach Anlegung der Kette wird ſich eine oft faſt unmerklich vermehrte Tranſpira-
tion entwickeln und örtlich ein ganz leiſes wohlthuendes Brennen auf der Haut entſtehen das vorhandene Uebel ver-
ſchwindet und zwar je nach Beſchaffenheit deſſelben in wenigen Stunden bis 14 Tagen und wird entweder radical,
oder bei feſt eingewurzelten Leiden auf beſtimmte Zeit gebannt. Perſonen, welche alſo lange Zeit ſchon mit den oben
angegebenen Uebeln behaftet ſind und oftmals von ihnen heimgeſucht werden, thun wohl daran, dieſe Ketten fortwährend,
oder wenigſtens über Jahr und Tag zu tragen da die Erfahrung gelehrt hat, daß das Uebel nach ſolcher Anwendung
ganz wegbleibt. Der Apparat an ſich iſt ſo leicht und gefällig gearbeitet, daß ſelbſt das beſtändige Tragen deſſelben keine
Beläſtigung verurſacht.

Jch halte es für überflüſſig, die vielen Atteſte, welche ich ſowohl von Aerzten als auch von Privatperſonen beſitze,
und die ſämmtlich die ſchnelle heilkräftige Wirkſamkeit der Goldbergerſchen Galvano-electriſchen Rheumatis-
mus- Ketten bekunden, abdrucken zu laſſen da der Ruf dieſer Ketten wohl nach allen Orten Deutſchlands gedrungen
und dieſelben als vorzügliches Heil- und Präſervativ- Mittel gegen die oben angegebenen Uebel allerwärts bekannt ſind.

Jede Goldberger'ſche Galvano-electriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſtchen wohl verpackt,
welches auf der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz
trägt, und ſind nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten.

J. T. Goldberger in Tarnowitz,
im Oberſchleſiſchen Bergbezirk.

Atteſte.
Dem Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt kann ich hiermit auf ſeinen Wunſch aus beſter Ueberzeugung beſcheinigen,

daß die von ihm verfertigten Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, welche ich einer genauen Prüfung
unterworfen und mit gutem Erfolg mehrfach in Anwendung gebracht habe, in ihrer Zuſammenſetzung Nichts der Geſund-
heit Nachtheiliges enthalten, und wegen der heilſamen galvano-electriſchen Kräfte, die ſich beim Contact mit der Ober-
fläche des Körpers entwickeln die größte Empfehlung verdienen.

Tarnowitz, den 1. October 1847. Dr. Neide,
pract. Arzt Wundarzt und Geburtshelfer.

Jch atteſtire hiermit wahrheitsgemäß, daß die von Herrn Goldberger in Tarno witz gefertigten, und mir zur
Unterſuchung vorgelegten ſogenannten Galvano-electriſchen Rheumatismus-Ketten, aus Kupfer, Zink und
einer aus harzigen Beſtandtheilen geformten Verbindungsrolle beſtehend, Nichts der Geſundheit Nachtheiliges enthalten,
und daß ſich nach dieſen Beſtandtheilen wohl Wirkſamkeit dieſer Ketten in und bei rheumatiſchen Beſchwerden erwarten läßt.

Breslau, den 12. October 1847. Dr. Engler,(L. S.) Königlicher Kreis -Phyſikus.Vorſtehendes Atteſt iſt von dem Königl. Kreis-Phyſikus Herrn Dr. Engler hier eigenhändig ge und unterſchrieben,

ſolches beſcheinigt hiermit amtlich. Der Königl. LandrathBreslau, den 12. October 1847. Graf von Königsdorff.
Aufgefordert von Herrn J. T. Goldberger hierſelbſt, beſcheinige ich hiermit, daß die von ihm verfertigten, und

galvano electriſch benannten Ketten wenn ſolche um den ergriffenen krankhaften Theil des Körpers gelegt und getragen
worden, ſich in allen den Krankheiten bewährten, bei welchen dem Körper überhaupt das electriſche Fluidium nützlich iſt.
Es dürften daher genannte Ketten, mit Ausſicht auf Erfolg bei verſchiedenen Formen von Nervenleiden, chroniſchen Rheu
matismen, Krämpfen, Schwäche und Steifheit der Muskelgebilde ſich wirkſam beweiſen.

Tarnowitz, im October 1847. Dr. Oppler, pract. Arzt und Wundarzt.
(L, S.)
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(1483) Anzeige. Meine chemiſch-elaſtiſchen
Streichriemen, ſo wie neu erfundenen Mineral- Ab-
zieher, welche dem zähnigen, dickſchneidigen und ſtumpfen
Raſier- und Federmeſſer, ſo wie chirurgiſch- anato-
miſchen Schneide-Jnſtrumente durch weniges Strei-
chen den höchſten Grad von Feinheit und Schärfe ertheilen,
ohne den Stahl zu irritiren, ſind zu feſten Preiſen zu haben
bei Hrn. Louis Naumann in Merſeburg.

Berlin im Monat October 1847.
J. P. Goldſchmidt.

(1479) Bekanntmachung. Einem verehrlichen
Publikum zeige hierdurch ergebenſt an, wie der bisher inne

gehabte Laden an Herrn Levi überlaſſen, jedoch noch in
demſelben Hauſe in der dritten Etage wohne, die bisher ge
führten Artikel bei mir noch zu haben ſind, ſo wie an Wo-
chenmarkttagen und Jahrmarktszeiten in meiner Bude, welche
für erſtern Zeitpunkt in der zweiten Reihe ſich befindet und
für letztern Fall an der Stadtkirche, dem Maurermeiſter
Merkelſchen Hauſe gegenüber errichtet, feil halte. Gleichzeitig
erlaube mir ergebenſt zu bemerken, wie mit dem Ausverkauf
der in früherer Annonce bemerkten Artikel fortgefahren wird.

Merſeburg, den 25. October 1847.
Ernſt Heber.

e

S n Das Depotfeiner Parfümerien und S
Toiletten Seifen

von Franz Schwarz am Markt
„Stadt Berlin“

227 aS empfiehlt feinſte Cocos Seife mit und ohne Par
S füm, Palm, Windſor, Transparentz, Man
S del-, Palmirene, Roſen, Veilchen Cosme

9tique-, bittre Almand, Königs und noch ver-
ſchiedene andere Compoſitions Seifen Denſtor-

S fer, China, Rindsmark, Stangen und nochr 9 e 2mehrere Haarpomaden und Haaröle in den man-
D. nigfaltigſten Wohlgerüchen Eau de Cologne,

Eau de Naumburg, Eau de Levande und ver
ſchiedene Extraits d'odeur in den feinſten Blu

S D ez mengerüchen, Räucherkerzen, Räucherpulver, Räu a
chereſſenz, wie auch noch verſchiedene andere Ge

8 1 4 2 Sz genſtände für die Toilette, in Dutzenden und e
einzeln zu den billigſten Preiſen. t

r e äärär sSe
(1485) Anzeige. Jndem ich einem hieſigen und

auswärtigen Publikum zum bevorſtehenden hieſigen Jahr-
markt mein Möbelmagazin beſtens empfehle, zeige ich
zugleich mit an daß die ſo ſchnell vergriffenen billigen
Sophas und Divans wieder in noch größerer Auswahl
angekommen ſind.

F. E. Wirth, Neumarkt Nr. 928.

Zavickauer Schmiedekonhle,
beſte Qualität, iſt wieder vorräthig und verkaufe ich ſolche
im Ganzen und einzeln zum möglichſt billigſten Preiſe.

(1481) Ferdinand Scharre, Neumarkt.

s Anzeige.Mein bedentendes Lager Engl. Dachſchiefers in prima
Qualität und ſchönſter blauer Farbe von Port Madoe, ſo
wie Engl. Patent-Forſtkappen, iſt in allen Dimenſionen
aſſortirt, und empfehle ich ſolches bei billigſter Preisſtellung.

Fr. Schäßfer,
Schieferdecker Meiſter, Stephansbrücke Nr. 36.
in Magdeburg Lager vor der Schleuſenbrücke

am Stadtmarſch.

(1482) Donnerstag den 23. October
mis ikalische Abendunterh altung in der Restau-
ration des Bahnhofſes. Anfang 27 Uhr Abends.

Braun, Stadtmusikus.
(1474) Lehrlins-Geſuch. Ein Knabe von recht

lichen Eltern, welcher Luſt hat die MüllerProfeſſion zu er-
lernen, kann ſich melden bei

Ch. G. Kleber in Lützen.
cu470) Thaler Belohnung.

Vor meinem Gehöfte iſt mir ein Pflug entwandt
und in eine nahe gelegene Hohle geſtellt worden derſelbe
iſt durch paſſirendes Fuhrwerk zertrümmert. Wer den Thäter
mir ſo anzeigt, daß ich ihn gerichtlich belangen kann, erhält
obige Belohnung.

Preller in Keuſchberg.

(1477) Verloren. Vergangenen Freitag den 22.
iſt von der Curie Nr. 229. bis zum Bahnhof, und von da
eine Strecke auf die Halleſche Chauſſee, eine goldne Broſche
verloren gegangen. Dieſelbe war maſſiv und mit einer
kleinen Berloque verſehn. Der ehrliche Finder wird gebeten,
ſie gegen eine angemeſſene Belohnung Nr. 229. I. Etage
zurück zu erſtatten.

(1480) Aufforderung. Alle Diejenigen, welche
mir, dem Unterzeichneten, ſeit längerer Friſt ſaldiren, werden
ergebenſt gebeten, die fälligen Rechnungen bis Ende Decem-
ber dieſes Jahres zu berichtigen indem nach Ablauf dieſer
angegebenen Zeit auf dem Wege Rechtens gegen ſie einge
ſchritten wird.

Merſeburg, den 25. October 1847.
Ernſt Heber.

(1475) Aufforderung. Ein ſchwarzſeidener Regen-
ſchirm iſt vor einiger Zeit ſtehen gelaſſen worden.

Man bittet ergebenſt, ihn in der Saalgaſſe Nr. 377.
gefälligſt abgeben zu laſſen.

Merſeburg den 24. October 1847.

Marktpreiſe vom 23. Oetober.
thl. ſg. pf- thl.ſg. pf.thl. ſg.pf.! thl. ſg. pf-

Weizen 2 25 bis 3 Gerſte 120 bis 122 6
Hafer 1 1] 3 bis 1 5Roggen 2 5 bis 210

Dies Blatt erſcheint wöchentlich zweimal, näm
lich Mittwochs und Sonnabends und koſtete W

vierteljährlich nur 8 Sgr., wofür es jedem Abonnenten frei
ins Haus geliefert wird durch die Königl. Poſt wöchentlich
zweimal bezogen koſtet daſſelbe vierteljährlich nur 124 Sgr.

Jnſertionen aller Art werden für das Mittwochsſtück
bis jeden Montag Mittag 12 Uhr, für das Sonnabends-
ſtück bis jeden Donnerstag Abend angenommen.
Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben. RNedigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

Hierzu Nr. 39. der illuſtrirten Zeitſchrift.
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